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QuerschnittVariierende Fenstergewände beleben die Fassaden. 

Umlaufende Laubengänge und edle Farbigkeit prägen den Gemeinschaftshof  
des Studierendenhauses auf der Erlenmatt Ost.

Küchenblock und Treppe sind aus Holzplatten gebaut.
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Keine Siedlung
Ein überraschender Raum der Gemeinschaft löst beim 
Studentenhaus auf dem Erlenmatt-Areal das Lärmpro-
blem im Osten: Über dem Erdgeschoss teilt ein Hof den 
24 Meter tiefen Baukörper der Länge nach. Im dickeren 
Westriegel erschliesst ein Laubengang die Wohngemein-
schaften mit je sieben aufgereihten Zimmern. Diejeni-
gen im Ostriegel sind zweigeschossig. Interne Treppen 
führen in der zentralen Küche nach oben oder unten, mal 
zu vier, mal zu zwei Zimmern. Die Küchen öffnen sich in 
den Hof mit abgerundeten Laubengängen, Balkonen und 
Brücken. Sein Vorbild stammt aus den Zwanzigerjahren 
und liegt in Buenos Aires. Zwar fehlen hier noch Pflanzen, 
Möbel und andere abgelagerte Dinge, doch gestalteten die 
Architekten diese Bühne studentischen Lebens vorab lust-
voll. Die scheinbare Symmetrie und der barocke Schwung 
der Balkonplatten dominiert. Geländer mit schrägen Sta-
keten und breiten Handläufen beschleunigen den Hof-
raum. Die rötlichen Betonplatten des Bodens setzen sich 
zum ‹ Teppichmuster › zusammen, die Holzwerkstoffplat-
ten der Hofwände schimmern leicht golden. Öffnen sich 
am Morgen die Torflügel, die nachts den Zugang zum Hof 
versperren, entpuppen sich deren geschwungene Griffe 
als Handläufe der Treppe. Gewitzte Opulenz.

Zu viel Opulenz für die Bauherrin Habitat: Sie ent-
schied sich gegen den Plan, die Kopfwände des Hofs spie-
gelnd zu streichen. Den Ton einer Basler Stiftung trafen 
die Zürcher Architekten offenbar zu wenig. Im Innern der 
Wohnungen taten sie es: Robust und studentisch steht eine 
aus Holzplatten gefügte Küche auf geschliffenem und ge-
öltem Anhydritboden im Raum. Interne Treppen, Gardero-
be und Regale sind aus den gleichen Holzplatten gefertigt. 
Auch die Leuchten an Wand und Decke stammen von den 
Architekten: gebogene Edelstahlbleche mit Kabeln und 
Glühbirnen. Eine Kappbank vor den Ostfenstern dient als 
Sicherung gegen das alltägliche Öffnen der Fenster – will 
man diese von aussen putzen, klappt man die Bank hoch.

Und die Fassade ? Die östliche ähnelt der westlichen. 
Beide wollen vom Siedlungsgroove, zum Beispiel des ge-
genüberliegenden Hauses von Buchner Bründler Architek-
ten ( das ironischerweise ‹ Stadt-Erle › heisst ), nichts wis-
sen. Geschmückt mit Fensterleibungen aus blaugrauem 
Glasfaserbeton und Putzfeldern in abgestuften Grautönen 
besteht es darauf, Teil der Stadt zu sein, förmlich und blei-
bend. Allein, die Stadt braucht Öffentlichkeit. Im Erdge-
schoss richten sich ein Proberaum für Tanz und Theater 
sowie weitere Gewerberäume zur Strasse, zum Siedlungs-
raum sind es drei Atelierwohnungen und die Waschküche. 
Dieses ‹ Waschcafé › ist ein Wurf ! Unter der knapp fünf Me-
ter hohen Decke baumelt Wäsche zum Trocknen, und der 
untere Teil der Wände ist mit weissen Kacheln verkleidet 
( aus New Yorker U-Bahn-Stationen ). Der lange Tisch vor 
den Waschmaschinen wird wohl noch manches studenti-
sches Gelage erleben. Axel Simon, Fotos: Damian Poffet ●
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